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Waschsalon mit Banklizenz
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Zaun um Zaun
Siekonnten ja nicht einfach den Stacheldraht

vom WEF nehmen. Nein, der Flughafen Sa-

medan will extra einen neuen 2.5-Meter-
Zaun bauen. «Wir wollen endlich ein richti-
ger Flughafen werden», erklärte die Feitung
vor den Medien, «und jeder richtige Flugha-
fen hat einen Zaun, basta.» Was die Natur-
Schützer dagegen haben können, erschliesst
sich uns nicht ganz, sind wir doch der Mei-

nung, dass die unschuldigen Tiere von den
VIPs, die dort landen und bekanntlich eine
Vorliebe für Pelz haben, unbedingt geschützt
werden müssen. Umgekehrt ist es immer
wieder vorgekommen, dass Calanda-Wölfe
die Kleinflugzeuge noch beim Abheben in
die Pneus gebissen haben. Und da die Fan-

depiste in Samedan recht kurz ist, hat der
Zaun auch den Zweck, Flieger zu stoppen,
die nicht selbst rechtzeitig anhalten, (rsj

Der Marsgauer
Ein Thurgauer greift nach den Sternen: Steve

Schild ist in der Auswahl für die «Mars One»-

Mission. Manche heute tun wirklich alles für

ein bisschenAufmerksamkeit! Ja, die Pendler
nehmen immer längereArbeitswege aufsich.

Zudem ist die Mars-Mission ein Billigflug-Un-

Wortschatz

Halungg Blocher
Für manche ist es jein Traum; endlich
dürfen sie den SVP-

Übervater Blocher j, -AlPyt r®
als «Halungg» be- ^ p A
zeichnen. Blocher pp ^ >

ist neuerdings Gön- •Gigef'
ner des Jodler-Sex- NebipediA
tetts «TV Alte Sekti-

on Zürich», des ältesten Jodlerklubs der
Schweiz. Freunde und Gönner werden
«Haiunggen» genannt. Das Wort «Halun-
ke» kommt aus dem Tschechischen und
wird auch scherzhaft gebraucht. Viel-
leicht hat Blocher Christoph Mörgeli
schon mal «Du kleiner Halunke» ins Ohr
geflüstert. Womit wir dann bereits zwei
glorreiche Halunken hätten. Max Wey

ternehmen, das oft auch das Gepäckverliert.
Und aufdem Flug gibts nur ein Sandwich und
Trocken-Moscht aus der Astronauten-Tube.

Die Kandidaten werden aufgrund des
Gentests ausgesucht, der neu auch in der
Apotheke zu haben ist. Wer hätte das ge-
dacht, dass dereinst Thurgauer Gene eine

neue Super-Rasse begründen würden, den
Humanus Thurgauus erectus. Die schlei-
chende Thurgauerisierung des Mars wird
freilich zur Folge haben, dass Mars-City, die

Hauptstadt, ähnlich wie Frauenfeld eine
reine Schlafstadt sein wird. Die Thurgauer
Mafia dürfte dort bald eine Filiale eröffnen,
gleich neben dem «Connyland Mar», wo
endlich wieder eine Flipper-Schau geboten
wird, weil dort das Importverbot nicht gilt.

Es ist ein kleiner Schritt für einen Thür-
gauer, aber ein grosser Schritt für Mostindi-
en. Als erster Thurgauer auf dem Mars darf
Steve auch Sachen benennen. Den grössten
Krater aufdem Planeten wird er, zur Ehre ei-
nes der grössten Thurgauer, die den gross-
ten Impact hatten, den «Hausi Feutenegger
Krater» nennen.

Vorerst muss Steve nun aber Fachli-
teratur büffeln: «Tim und Struppi; Schritte
auf dem Mond» hat er schon durch. Seine
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